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Der Block der Mitte.
Bor »er Lösung der Kabiuettskrise.

Nack langwierigen Verhandlungen ist am Sonn-
. ^ Eaa eine Einigung über die Kabr-

»Eisbildung zustandegekommen.  Der Mei»
^nasaustaufch Zwischen der Demokratie und der Deut-
M-i Volkspartei fand durch Vermittelung Fehrenbachs

Der strittige Punkt war dre Frage der Ste^
um der Deutschen Volkspartei zur Monarchie.  Doch
"Ler einigte man sich, schließlich. ^ Die Deutsche

Lnlksüartei erklärte , daß sie sich aus den Boden der
SK stelle und den gegebenen Verhältnissen
«Äna trage . Die demokratische ReichstagSsrakrwn
erklärte sich von dieser Erklärung befriedigt , so dap,. >.ae
oaac damit als geklärt anzusehen ist.

Sonnabend nachmittag trafen sich bei Präsident
tzebrenbach  die Führer der drer neuen Koalrnons-
Äeien um die letzten Hindernisse zurKvalxtwns-
bildung aus dem Wege zu raumen und sich über dre
künftigen Richtlinien der gemeinsamen Politik klar zu
vttden. Wie von seiten der Volkspartei Präsident
Fehrenbach gegenüber betont wurde , ge.ten Heinze»
und Stresemanns Erklärung als unverbindlich.
Am Montag tritt die Fraktion der Deutschen Volks-
Partei zusammen, um sich mit den Verhandlungsn zu
beschäftigen. Sie werden dann die Schritte ihrer Füh¬
rer billigen und formell beschließen, in die Koalition
üMtreten.

Tie neue Ministerlists . ^
Rar Montag dürfte auch kaum Präsident F e h-

tetiiadj offiziell vom Reichspräsidenten zum Reichs-
fensier ernannt werden . Dann wird der neue Reichs»
knzler sofort zur Bildung des Kabinetts schreiten.
Tie demokratischen Minister Koch (Inneres ) und Dr.
Geßler (Reichswehrministerium ), die Zentrumsmini-
fter Dr. Wirth (Finanzen ), Dr . Hermes (Ernoch-
rungsministerium) und Giesberts (Post ) dursten in
ihren Aemtern verbleiben . Man spricht andauernd da¬
von, daß Geheimrat Wied seid  das ReichsNnrtschafts-
Ministerium, Dr . H e i n z e das Reichsiustizministerium
übernehmen solle . Als Minister der Deutschen Volks»
bartei wird ferner noch Herr v . Kardorfs  genannt.
Welches Nortefeuille er übernehmen soll , steht aller-
" ' noch dahin.

Dienstag den 22. Juni 1920. 20. Jahrgang.

Tie Haltung der Dpposition.
Die sozialdemokratische Fraktion  wird

sich erst am Dienstag in einer Fraktionssitzung über ihre
endgültige Stellungnahme zu der neuen Regierung
liustern. Man darf annehmen , daß sie dem Kabmett
nicht nur keine Schwierigkeiten bereiten wird , solange
nicht die Konferenzen in Spaa beendet sind und kerne
arbeiterfeindliche Politik getrieben w-ird , sondern
sie voraussichtlich der neuen Regierung ein , wenn auch
vielleicht bedingtes Vertrauensvotum  erteilen
rird. um ihr parlamentarisch die Möglichkeit einer einr-
S« n,atzen gesicherten Existenz für die nächste Zeit zu
geben.

Dle D e u t s chn a t i 0 n a l e n sind entschlossen, eine
ähnliche Haltung wie die Sozialdemokra¬
tie  etnzunehmen und dem neuen Kabinett auch ihrer-
stiis nicht durch eine ausgesprochene Opposition Schwie--
uzieiten zu machen. Die Deutschnationalen versichern.
N sie auch ihrerseits alles Interesse daran hüben,
7 'ü die Regierung in S p a a so stark als möglich äus-
ti'eten könne. . , ..j

$eine Aufhebung
der Zmangswirtschast.

Ncichsminister gegen eine sofortige Aushebung.
Die aufsehenerregende Meldung eines Berliner

sattes , der »teichsernährungsminister Dr . Hermes
^be sich in Besprechungen mit den zuständigen Stellen
°uf den Standpunkt gestellt , „daß die Zwangswirtschaft
wr alle Nahrungsmittel , mit Ausnahme von Milch und
Getreide, möglichst umgehend beseitigt werden müsse
Pw daß alle Fesseln spätestens bis zum 1. Oktober
Mes Jahres gefallen sein müßten ", werden von zu-
'wndiger Stelle im Ernährungsministerium als un-
"Mg bezeichnet. Im einzelnen wird dazu erklärt:

. , „Das Reichsministerium für Ernährung und Land-
"ntschast hat an eine Aushebung der Zwangswirtschaft
»Umz. Dktober nie gedacht und denkt auch nicht daran,
sm Gegenteil steht das Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft ans den Standpunkt , daß schon im
»ud Landwirtschaft auf den Standpunkt , daß schon im
8'ublick auf die allgemeine Ernährungslage eine solche
Maßregel größten Gefahren mit sich bringen würde.

haben allerdings verschiedene wichtige Sitzungen über
Mahrungs - und Bewirtschaftungssragen im Reichsminr-

( «'Im re. ur . Ortt -tXm t Pf Pfrtf +rtnPiiuhflt ?

vyuenoe Beschlüsse über den oe,aiieuniglen «,ooau einer
von Krteasaeke .llfcha .ftrn  worden.

Zu einer, die ovige Notiz recylferttgenoen Auffassung
ift  jedoch nicht der geringste Anlaß gegeben worden. Das
Ministerium hält vielmehr nach tvie vor daran fest, daß
für die w i cht i g ste n N a h r u n g s mi t t e l in der naafi
sten Zukunft an eine Freigabe nicht gedacht
werden kann. Das gilt nicht nur für Getreide und Milche
sondern z. B. auch für Fleisch. ' i

Das Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat wiederholt erklärt, daß es einen Plan -,
müßigen  Abbau der Zwangswirtschafterstrebt und den
freien ■Handel wieder in seine Rechte einsetzen will, wo
seine Einschaltung die Ernährung des Volkes nicht geq
fährden, sondern eine Verbilligung der Nahrungsmittel
zur Folge haben würde. Besonders soll, soweit als mög¬
lich, wieder die freie Einfuhr zugelassen werden, zunächst
für Fische, Eier, frisches Gemüse und Obst, mit Aus¬
nahme von Luxusobst und Südfrüchten, später auch so¬
weit als möglich für andere Lebensmittel.

Für diejenigen Nahrungsmittel, welche die Grund¬
lage der Ernährung bilden, kann jsdoch eine Lockerung
oder Aufgabe der Zwangswirtschaft erst in Frage kom-
men, wenn Sicherheit besteht, daß bei freier Wirtschaft
für reden die Deckung des Bedarfs zu erträglichen Kreisen
möglich ist "

' ' f r *» *

Diese Erklärung des Ernähriingsministers steht in
schroffem Gegensatz zu den Gutachten unserer bewähr¬
testen Wtrtschaftspolitiker , die besonders in der letzten
Zeit immer wieder auf die verhängnisvollen Wirkun¬
gen der Zwangsbewirtschaftung hingewiesen haben.
Nur die restlose Beseitigung der Zwangswirtschaft
kann uns aus dem Ernährungselend heraushelfen.
Oie Entwicklung drängt auf eine Lösung in dieser
Dichtung hin und läßt sich auch durch den Widerstand
-er amtlichen Stellen nicht aushalten.

Politische Rundschau.
— Berlin,  den 19. Juni 1920.

' — Auf den Landratsposten des Kreises Liebenwc.dn
Wurde der Mehrheitssozialist Vogel  berusen.

- Die Nachricht, daß General Lüttwitz,  Oberst Bau¬
er  Major Bischofs  und Korvettenkapitän Ehrhardt
sich in Budapest aushalten, ist, wie das Ungarische Telegra-
phenkorrespondenzbureau amtlich seststcllt, voitstandrg aus
der Lust Legrifsen. t fjrr .

— Der sozialdemokratische Parteivorstand hat beschlos-
sen, den nächsten ordentlichen Parteitag in der erstell Kalbte
des Oktobers nach Kassel einzuberusen.

55 Neue Werlehrseinschränkungen im Hcübst. Das
Reichsverkehrsministerium gibt im Anschluß an den
vergrößerten Sommerfahrplan — ab 1. Juni — be¬
kannt , daß die Verkehrsschwierigkeiten noch lange nicht
j'iberwunden sind . Es sei im Gegenteil für den kom»
inenden Herbst wieder mit einer bedeutenden Verkehrs-
einschränkung in der Personenbeförderung zu rechnen.

$ „Nur " Erhöhung der Eisenbahngiitertarsie.
Die Münchener Abteilung des Reichsverkehrsministe,
riums teilte auf eine Anfrage der „München-Augsbur¬
ger Abendzeitung " mit , daß nicht die Absicht bestehe,
die Personentarife im Eisenbahnverkehr neuerdings zu
erhöhen . Es sei aber nicht ausgeschlossen, daß die
Eisenbahngütertarife noch weiter erhöht
werden . Die Erhöbung werde sich wahrscheinlich zwi¬
schen 30 und 50 Proz . bewegen.

Rundschau im Auslande.
— r Der Vorsitzende der interalliierten Rheinland»
kommission,  Major Tirard , ist nach Paris gefahren,
um in der Angelegenheit der schwarzen Truppen im de-Sefcten Gebiet dem Ministerpräsidenten der französischenlepnblik, Millerand, persönlich Bericht zu erstatten. ,

* Der polnische  Gesandte in Berlin hat sich nach
London begeben, um dort in der Teschener Frage zu ver¬
handeln . ^

Vekgien: Eine belgische Heldentat.
I Ans Antwerpen wird gemeldet: Bei der deutschen

Firma Sicks wurden die Bureaus völlig zerstört. Fünf¬
hundert Personen drangen in das Hans ein, während
Tausend« sich draußen angesammelt*hallen. Alle Möbel
wurden auf die Straße geworfen v d gründlich vernichtet,
ebenso sämtliche Geschäftsbücher. Als die Polizei endl.ch
erschien, war nichts mehr zu retten.

Frankreich : Spaa wieder ver ' chobe»?
r „Echo de Paris " meldet, daß infolge der Schwierig¬

keiten, die Herr Fehrenbach bei der Bildung des deutschen
Kabinetts finde, die Konferenz von Spaa abermals ver¬
schoben wird, unv zwar aus den ly . Juli . — Die Ent¬
waffnung Deutschlands  soll bei den Besprechungen
der Entente-Staatsmü mer !n Boulogne - sur - mer  den
Han.ptgegenstand bilden. Ein voll ändiges Einverneh¬
men zwischen England und Frankreich  sei in
den Vorbesprechungenerzielt worden. Auf alle Fälle se!
man sowohl auf englischer wie auf französischer Seite
entschlossen, zu verlangen, daß der Friedensvertrag streng
eingchallen und daß die Zahl von. 100 000 Manv,  die
durch den Friedensvertrag Deutschland zugebilligt worden
ist, unter allen Umständen bis zum 10. Juli erreicht
wird.

7 England : Tie Bestrafung der Kriegsverbrecher.
* Im englischen Unterhause richtete Bottomley sol¬

zende Anfrage an Llovd George: Will der sehr ehrenwert«
Herr denn nicht das Hans ins Vertrauen ziehen und Mit¬
teilen. daß die Frage der Bestrafung der Kriegsverbrecher
in aleicker Weise wie die vielen anderen Wahlversprechungen
,ls „politisch faule Schuld"  abgeschricben werde«
muß? Lloyd George antwortete: Ich kann nicht im nnndesten
zugeben, daß sie abgeschrieben werden sollte. Das würd«
:ine schwere Pslichtversüumnis unsererseits sein.
England : Das . euglisch-aincrikanisch« Seewrttriisen.

* Fm Unterhause sagte in Erwiderung auf ein« An¬
lage der Erste Lord der Admiralität über das Verhältnis
>er englischen zur amerikairischen Kriegsflotte: An .großen
Kriegsschiffenmit Geschützen von 16 Zoll besitzend« Der-
tinigten Staaten 16, England keine; an Schissen mit emer
Geschwindiakeit von 33V« Knoten und mehr b-i-tzen dw
Vereinigten Staaten große Schisse 6. England knne; lexchte
Kreuzer haben die Vereinigten Staaten 10. England keine,
Zerstörer die Vereinigten Staaten ^«2, Englaud 196. Auf
wei cre Fragen sagte Lang, dre Admiratuat sei sich der
Wichtigkeit der weiteren Entwicklunĝ der Marine bewußt
und werde nicht ermangeln, nötigen;alls neue Mittel
im Parlament anzufordern.

Ungarn : Ter internationale Arbeiterboykott gegen
Ungarn.

* ^ ic Arbeiterorganisationen der Tschecho slowakei und
FtalienS haben sich dem von der Internat,onalen Amster¬
damer Geirerkschaftszentrale zum Protest gegen den weuien
Terror angeregten Boykott gegen Ungarn angeschlossen.
Auch in Fugoslawien, Polen und Rumänien wird der
Boykott zur Geltung gelangen. Die ungarische Reg'erung
mutz sich, wenn sie über die Beilegung des Boykottes ver¬
handeln will , an die Internationale Amstrrdanier Gviverk»
schaftszentrale wenden. Die Forderungen der GewerkschastA-
zentrale an Ungarn sind folgende: Die Macht der ungari¬
schen Soldatenformationen muß beseitigt werden. Alle un¬
ter politischer Anklage Eingekerkerten müssen frergelassen
werden. Alle politischen Prozesse sind niederzuschlagen. Albe
durch den weißen Terror geschädigten Personen müßea
entschädigt werden..
Rußland : Eia Ausruf LeniuZ und TvotzkiS a« die
t i zaristische» Offiziere.

* Lenin und Trotzki haben einen Aufruf an all«
zaristischen Offiziere gerichtet, sich der Arbeiter- und Baueru-
reaierung aus Anlaß des polnischen Angriffs zur Per-
füguna zu stellen. Allen Offizieren, die dem Ruse folgen,
wird ihre frühere Tätigkeit in den Armeen von Denikin.
Koltschak, Wrangel und Semenow verziehen werden. Die
Hauptleute Bchrens und Jguatiew richten einen ähnlichen
Aufruf an alle Marinesoldaten und Professor Groedskoll
in Rioskau wendet sich in einem Manifest an die Intellek¬
tuellen , dem Beispiel der Offiziere zu folgen.

| 1 Türkei : Neue Schlappe der Engländer.
; Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die Engländv

haben erneut verlustreiche Plänkeleien mit den türktschett
Nationalisten zu bestehen gehabt. Eine Kompagnie von in¬
dischen Punjab -Soldaten wurde an der Jfmael-Front um-
zinaelt und gefangen genommen. Das Bombardementdurch
die englischen Schlachtschiffe dauert an. — Die englischen
Verluste beliefen sich auf 23 Verwundete und 15 Tote und
Vermißte Die Gordon-Hochländer haben die Punjab -Trup-
pen abgelöst. Die Nationalisten graben sich auf den Hügel«
ein Dian nimmt an , daß sie einen allgemeinen Angriff aus
die Engländer planen . Nach einer Meldung des „Chi¬
cago Tribüne " aus Konstantinopel soll Mustafa Kemel Paschet
die britischen Truppen in Jsmid durch Luftgeschwader an¬
gegriffen haben. Jsmid werde allmählich von den Euglam
dcrn geräumt . _

Wer hat Verwandte oder Freunde in
AmeMa-

Herbert Hoover der bekannte amerikanische LebenSm'ttei"
diktator , hat feit einigen P .onaten auch für Deutschland
sein System der Versorgung mit Liebesgabenpaketen ans
Amerika organisiert . In Amerika ansässige Personen können
danach bei einer der 20000 zur Amerwan Banking Ad»
min 'stcation zusammengeschlossenen Banken Lebersm'tlelbe.
zuasscheine (Fooddrass ) zu 10—50 Dollar kau en. Der
Fooddraft wird an desi Empfänger m Deutschland geschickt.
Ein Kontrollschein gehl durch die Bank an d.e Vertretung
des Araecs >n Hamburg . Dorthin schickt auch der Empfänger
seinen Fooddraft ein und erhält darauf e,n Einhertspaket
m Werte von , 0 - 50 Dollar . Der Preis der Lebensmittel
-ntspricht ungefähr dem Kleinhandelpreis in Amerika. Der
Man ist im E,nverständnis mit der deutschen Regierung
aiiSgearbettel Es ist sestgestelll, das die Liebesgaben unter
keinerlei Rationierungsvorschrifken lallen, sondern dem Em¬
pfänger ohne jede Rechnung verbleiben.

Der deutsche Zentralausschuß für Auslandshilse, Berlin.
Unter den Linden 78. arbeitet mit Hoover in engster Der»
binduna , entsprechend seiner Aufgabe, die aus dem Aus»

lland eingehenden Liebesgaben m Empfang zu nehmen uud
planmäßig zu verteilen.



Das Unternehmen ist bisher in Deutschland nicht in
demselben Umfange wie in den anderen Ländern eingeführt,
da die Kenntnis noch nicht genügend verbreitet ist. Es sind
deshalb Postkarten und Druckschriften angefertigt worden,
durch welche die in Betracht kommenden Kreise aufgeklärt
werden sollen . Die Angabe geschieht durch die im Deutschen
Zentral - Ausschuß für .die Auslandshilfe zusammenge¬
schlossenen Organisationen , die Zweigstellen vom Roten
Kreuz, sowie durch die Wohlfahrtsausschüsse , die als Unter¬
organe des Deutschen Zentral -Ausschusses tür die Aus¬
landshilfe für den Bezirk jedes Kommunalverbandes zu
bilden sind . Erwähnt sei noch, daß großer Wert darauf
gelegt wird , daß die Postkarten , ihrem eigentlichen Zweck
entsprechend »nur an Verwandte und Freunde in Amerika
geschickt werden , und daß kein Mißbrauch durch Uebersendung
an unbekannte Personen , womöglich in großer Anzahl , ge-
trieben wird . Es ist deshalb auch die Bestimmung getroffen
worden , daß Karten nur an solche Personen verabfolgt
werden , die den Empfänger in Amerika namhaft machen.

Die Zusammensetzung der Pakete . Die Lebensmittel
werden in Einbeitspaketen verschiedener Größe geliefert
Die kleinsten Pakete enthalten:

A . Paket oder ■ C. Paket
247a engl . Pfund Mehl 247a engl . Pfund Mehl
10 „ „ Bohnen 10 „ „ Bohnen
8 „ „ Speck 77a „ „ Speiseöl
7 Dosen Milch 140 „ „ Mehl

Die großen Pakete enthalten:
8 . Pakete oder D . Paket

50 engl . Pfund Bohnen 140 engl . Pfund Mehl
16 „ „ Speck 50 „ ,, Bohnen
15 „ „ Schmalz 45 * „ Speiseöl
12 „ „ Corned Beef 48 Dosen Milch
48 Dosen Milch

Alle diese Lebensmittel sind prima Qualität ; auf diese
Lebensmittel -Anweisung werden nur durchaus erstklassige
Waren geliefert.

Die Vorteile , die dieses ingeniöse System bietet , liegen
klar auf der Hand . Der Wohltäter hat sich weder her Mühe
des Einkaufs noch der des Versands zu unterziehen , während
indessen für den Empfänger lästige zollamtliche Erklär¬
ungen und dergleichen Dinge mehr in Wegfall kommen.
Wer Verwandte oder Freunde in den Vereinigten Staaten
hat , möge nicht verfehlen , diese auf die „Fooddrafs " auf¬
merksam zu machen.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 22 . Juni . Nach langjähriger Pause

tagte am vergangenen Samstag Abend im Hotel zur Linde
der Verkehrs - und Verschönerungs -Verein mit einer Haupt¬
versammlung . Während des Krieges und auch in den be¬
wegten Zeiten , die bisher herrschten , konnte der Verein seine
für unsere Vaterstadt recht segensreiche Tätigkeit nicht
entfalten , da aber nunmehr die Zeit des Wiederaufbaues
herangekommen ist, will er auch erneut sein Wirken wieder
aufnehmen . Der Vorsitzende , Herr San .-Rat Dr . Bank,
gab einen Rückblick über die Tätigkeit des Vereins im
Jahre 1914 und auf das Feld der Tätigkeit , das der Verein
vorfinde . In einer Vorstandssitzung war bereits ein Arbeits¬
plan für das kommende Jahr ausgearbeitet worden . Wir
wollen hier nur einige wichtige Punkte hervorheben , die der
Verein im kommenden Jahre zu erledigen bezw. anzuregen
gedenkt. Selbstverständlich werden die Anlagen und Bänke,
die der Verein am Rhein und in der näheren Umgegend
unserer Stadt aufgestellt hat , einer eingehenden Aufbesserung
unterzogen . Wie dem Verein zu Obren gekommen ist, be¬
absichtigen die Kaolinwerke auf der Kaimauer am Rhein
einen 30 Meter längen Lagerschuppen , der mit Dachpappe
gedeckt werden soll, zu errichten . Da dieser Schuppen das
Landschaftsbild von Geisenheim sehr verunziert , soll gegen
dieses Projekt Einspruch erhoben werden . Gleichzeitig soll
der Stadtverwaltung ein Vorschlag unterbreitet werden , mit
den in der Bleichstraße lagernden Steinen eine befestigte
Straße vom Brennofen an den Gärten entlang bis zum
Bache und von da an der linken Bachseite nach dem Rhein
zu bauen , auf welchem die Fuhrwerke der Kaolinwerke ihre
Fabrikate nach der Verladestelle an den Rhein fahren können.
Es würde dadurch ohne allzugroße Unkosten eine große
Verunreinigung der städtischen Straßen vermieden . Der
schon vor dem Kriege angeregten Verschönerung und Be¬
pflanzung unseres Marktplatzes soll nunmehr erneut näher
getreten werden und auch der Magistrat gebeten werden,
hierfür Mittel in . den Haushaltplan für das kommende Jahr
einzustellen . Da seit einigen Tagen die Anlagen von Mon-
repos für den allgemeinen Verkehr geschlossen wurden , hat
der Verein ein Gesuch an den Vorsitzenden der von Lade-
fiiftung eingereicht , um die Wiederöffnung für Besichtigungen,
wenigstens an den Werktagen zu erreichen . Weitere wünschens¬
werte Verschönerungen und Anregungen wurden noch aus
der Versammlung heraus gegeben , die der Vorstand be¬
arbeiten und zu gegebener Zeit möglichst verwirklichen wird.
Die Hauptversammlung nahm von dem Bericht des Kassen¬
führers Kenntnis , wonach ein augenblicklicher Kassenbestand
von Mk . 457 .70 vorhanden ist. In Anbetracht der Zeit¬
verhältnisse wurde der Mindestjahresbeitrag der Mitglieder
von Mk. 2 .— auf Mk . 5 .— erhöht und der sicheren Er¬
wartung Ausdruck gegeben , daß ^ auch die nichtanwefenden
Mitglieder dieser Erhöhung ihre Zustimmung geben werden.
Leider war die Hauptversammlung nicht sehr gut besucht.
Wir glauben aber bestimmt , daß wenn der Verkehrs - und
Verschönerungsverein seine Tätigkeit wieder ausgenommen
hat , das allgemeine Interesse an seinen Bestrebungen auch
wieder reger werden wird . Es wird dringend gebeten,
daß alle, die dem Verein noch fernstehen , sich als Mitglieder
aufnehmen lassen, damit dem Verein auch genügende Mittel
zur Verfügung stehen, um seine Pläne auszuführen.

*§ Geisenheim , 22 . Juni . In den letzten Tagen
fanden hier Vernehmungen statt wegen Verletzung des § 218
des Strafgesetzbuches . Die gerichtliche Untersuchung ergab

am gestrigen Montag Morgen die Beweise der unseligen
Tat . In die unsaubere Angelegenheit rst ein junges Mädchen
B . in der Behlstraße , dessen Mutier und ein verheirateter
Mann P . verwickelt , die ihrer Bestrafung nunmehr entgegen
gehen . Eine Wiesbadener weise Frau , die ihre Hand bei
der unerlaubten Handlungsweise bot , wird sich ebenfalls
dafür vor Gericht verantworten müssen.

* Geisenheim , 22 . Juni . Während der Kriegsjahre
ist auf dem Gebiete der Reblausbekämpfung vieles versäumt
worden ; es fehlte an Sachverständigen , an Arbeitskräften
und an Stoffen für die Bekämpfung der Krankheit . Es
mangelte namentlich an der Durchführung wichtiger , reichs¬
gesetzlicher und anderer behördlicher Anordnungen . Es be¬
stehen eine ganze Reihe von Möglichkeiten , wie der gefähr¬
lichste Feind des Weinbaues , die Reblaus , während des
Krieges eingeführt worden sein kann . Mit Kleidern und
Geräten konnte sie verschleppt werden . Es wurden während
des Krieges verbotswidrig , ohne Entseuchung , Reben aus
fremden reblausverseuchten Ländern eingeführt und ausge
pflanzt . Manche davon wurden wohl durch die berufenen
Sachverständigen aufgefunden und vernichtet ; dennoch müssen
wir mit solchen Einführungen rechnen , die nicht bekannt
wurden und latente Reblausherde in Deutschland erzeugt
haben . Außerdem muß als feststehend erachtet werden , daß
im Lande bereits vorhandene Verseuchungen zugenommen
und seither als unverseucht geltende Bezirke inzwischen er¬
griffen haben , weil in manchen wichtigen Weinbaugebieten
die Untersuchungen auf Reblaus und die Austilgungsarbeiten
nicht so rechtzeitig , so gründlich oder überhaupt nicht durch¬
geführt worden sind, wie es das Reichsgesetz vorschreibt.
Dazu kommt die Bedrohung durch die Verschiebung der
Grenzen gegen daS verseuchte Frankreich und durch die
Besetzung wichtigster Weinbaugebiete durch fremde Truppen,
welche bewußt oder unbewußt Verseuchungen einschleppen
können . Vermehrte Aufmerksamkeit und unablässige Arbeit
an der Erhaltung unseres Weinbaues mit wurzelechten
heimischen Reben , sind notwendig . Die neuerdings erfolgte
Ernennung des Reichsschädlingskommissars , Herrn Ministerial¬
direktor Dr . Heydenbauer , wird daher seitens des Weinbaues
begrüßt . Möge er , in erster Linie für gleichmäßige Durch¬
führung der Bestimmungen des Reblausgesetzes in Deutsch¬
land sorgen , dem unser Weinbau seine Erhaltung , verdankt.

7s Unter der blühenden Linde——. Ein weicher,
jstßcr Duft erfüllt die Lust , am stärksten ist er am war¬
nen , windstillen Abend . Die Linden blühen . Am
Lage kommen die Bienen angeflogen und holen sich aus
den Kelchen der doldentraubenartig beisammenstehenden
tzlüten die Nahrung . Der Lindenblütenhonig wird von
honigfreunden sehr geschätzt und gilt als gesund , wie
man ja auch aus den Blüten einen Tee gewinnt , dev
ln keiner ordentlichen Hausapotheke fehlt und als
schweiß erregendes Mittel verabreicht wird . Dre Linde,
Die bei uns als Zierbaum an Straßen und Alleen an-
zepflanzt wird , ist gewöhnlich die großblättrige oder
Sommerlinde , so genannt zum Unterschiede von der
kleinblättrigen oder Winterlinde , die mehr Waldbaum
ist und etwas später blüht . Zum rechten Gedeihen
braucht die Linde viel Licht , je freier ihr Standort , desto
roller wird ihre Krone und umso höher das Lebens¬
alter des Baumes . Die Dorflinden , die für sich allem
auf dem Dorfplatz oder der Dorfaue stehen und unter
denen man sich nach des Tages Arbeit zu einem Plau¬
derstündchen oder an Sonntagen zu ' Spiel und Tanz
versammelt , haben Generationen heranwachsen und ins
Grab sinken sehen , und das ist es nicht zuletzt , weshalb
man ihnen zugetan ist und sie gegen Verfall zu schützen
sucht . Die blühende , die schattenspendende Linde wird
auch im Volksliede gern besungen , ein weiterer Bewets
dafür , wie teuer sie dem deutschen Gemüt ist ; das Alter
sinnt unter ihren grünen Zweigen der Vergangenheit
nach , die Jugend blickt fröhlich in die Zukunft . Das
volkstümlichste der Lindenlieder ist wohl das von Franz
Schubert komponierte ■„ Am Brunnen vor dem Tore,
da steht ein Lindenbaum " geworden . Wir haben schon
einiges über den Nutzen gdsagt , den wir der Linde
verdanken , und es bleibt noch hinzuzufügen , daß sie
ein weiches , leicht zu bearbeitendes Nutzholz liefert
und einen elastischen Bast . .. .
7 ! & Dvlsannistag . Sommersonnenwende ! Um diele
Zeit feierten die alten Germanen ihr Sommersonueu-
wendfest . Dann stand die Erde in ihrer größter Pracht
und Entfaltung und ihre Bewohner feierten ihre Wohl¬
täterin , die Sonne, , durch glanzvolle Feste . Auf den
Bergen loderten Freudenfeuer auf ; die Nacht war gänz¬
lich verbannt und den lichtscheuen Mächten der Finster¬
nis die letzte Zuflucht geraubt . Johannisfeuer werden
noch jetzt in vielen Gegenden abgebrannt . Auch der
Wasserkultus spielt eine gewisse Rolle . Nach! altem
Wolksglauben regnet es gern von Johanni ab . „Jo¬
hannes tauft " , und die Anschauung , daß Bäche und
Flüsse am Johannistage Menschenopfer fordern , ist all¬
bekannt . Es gibt keinen volkstümliche .eu Tag im Kreis¬
läufe des Jahres , an welchem sich der Pflanzen - und
lKräuterkultus einer so hervorragenden Bedeutung er¬
freut als das Johanuisfest . Der Grund liegt ' sebr
nahe . Die Pflanzen entfalten um diese Jahreszeit
ihre höchste Pracht und entwickeln heilsame Kräfte.
>,Nach Johan .si gehts abwärts, " sagt der Landmaun.
Da ist zunächst das Johanniskraut . Man windet Kränze
!aus seinen Zweigen und hängt sie zum Schutz ge^cu
böse Dämone au den Pfosten der Häuser und Ställe auf.
!Am Johannistage wird an vielen . Or en Mitteldeutsch¬
lands auch di - echte Kamille ge .ammelt . Tiefe ist an
sich schon ein wichtiges Arzneige .rcichs ; ihre Wirkung
wird aber nach dem Glauben mancher Landleuts noch
erhöht durch das Pflücken am Johannistage . Die blgue
Blume des Glückes , die zu finden in der Johaunisnacht
den Sonntagskindern verheilen ist , fällt nur wenigen
in die Hände , die meisten sehen sie nicht . Vielleicht
leuchten auch dieses Jahr da und dort Johannisfeuer
in die deutschen Lande biuaus.

Ä Kein Mctaklband für Postpakete . Durch Um-
schnüreu der Postpakete mit Metallband , das von der
Geschäftswelt jetzt vielfach verwendet wird , sind Ver¬
letzungen des Postpersonais in großer Zahl vorgekom¬
men . Aitch wird die glatte und schnelle Abwickelung
des Päckcreirerlebrs durch diese Pakete insofern boin-
träcktiat . als das Personal sie nur zaghaft und mit P ?r-

sicht anfaßt , um sich vor Verletzungen zu schütze
zudem die Schwierigkeiten , die der Beschaffung'
haltbaren Bindfadens bisher entgegenstanden , im?
wehr behoben sind , hat die Postverwaltung ano^
daß vom 1. Oktober ab Metallband zum Uni?äil
der Postpakete nicht mehr verwendet werden iw

* Rüdesheim , 21 . Juni . Turnerisches. >7
am  Samstag stattgefundenen Hauptversammlung der
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Turngemeinde wurde u . a. das Programm des hj^
Juli stattfindenden Wetturnens des Turngaues Süd -N
in den Hauptzügen festgelegt . Darnach werden die dl
am Samstag Nachmittag hier eintreffenden Kampfs
und weiter entfernt wohnenden Wetturner an der»
empfangen und in ihre Quartiere geleitet . Am Siber]
in der Turnhalle Kampfrichtersitzung mit Einteiluu,
Kampfrichter an die verschiedenen Geräte und zur Besprch
aller noch einschlägigen Punkte . Dann folgt ein gemützs
Beisammensein bei Liedervorträgen und Klaviermusik.
Sonntag früh wird zum Wetturnen auf dem hestisi
am Rheine gelegenen Turn - und Spielplatz angetreten'
Nachmittag finden die allgemeinen Freiübungen , das Ri«,
turnen und die Spiele statt . Am Abend ist Verkünd»
der Sieger , worauf ein Ball das Turnfest abschließt.

* Hallgarten , 17 . Juni . Die diesjährige HeidG
ernte hat mit Anfang dieser Woche begonnen . Der Ed
ist reichlich gegen das Vorjahr ein doppelter.

* Schierstein , 16 . Juni . Unter Aufhebung
Regulativs betr . die Erhebung von Abgaben für Begras
kosten vom 8 . April 1905 ist mit gestern eine neuei
schäftsordnung für die Erhebung von Begräbniskostzn
Kraft getreten . Darnach richten sich in der Folge die
erdigungskosten nach dem Alter und nach den Einkomn,,
Verhältnissen der Hinterbliebenen . Die erste Altersstufe«
faßt Personen über 14 Jahre , die zweite solche io»
Monaten bis 14 Jahre und die dritte solche unter 3 Moi»
Bei Einkommen bis zu 5000 Mk . oder Vermögen
10 000 Mk . werden erhoben 30 JB7!., 20 Mk . bezw. 5?!

olbei solchen von mehr als 5000 Mk . bis 10000 Mk. «
Vermögen über 10 000 Mk . bis 20000 Mk . 50 , 35 k
10 Mk ., bei Einkommen über 10000 Mk . oder Verm
über 20000 Mk . 70 , 50 bezw. 15 Mk . Für dar j
bringen oder Adhplen einer Leiche von oder nach außerhi
der Gemeinde werden je nach der Bespannung des Leihe
wagens mit einem oder zwei Pferden erhoben für
ersten Kilometer 5 bzw . 3,50 Mk ., füt jeden weiteren 2
bezw. 1,50 Mk.

Aus Stadt und Land.
** Born fahrend --« Zug abgesprungen « nd gM

Em schwerer Uuglückssall ereignete sich auf dem Bw
Hof in Bamberg . Die 16 jährige Metzgermeisterstoch:
Pflaum aus Ebelsbach , die in einen falschen Zug m
gestiegen war , wollte aus dem schon in voller Fast
beftndlichen Würzburger Zug abspringen , glitt aus»
Trittbrett ab und kam unter die Räder . Hierbei eck
sie so schwere Verletzungen , daß sie schon nach roä
Stunde verschred.
„ eine halbe Million bestohlen . Der im »
ltner heften wohnhafte Kaufmann Sch . war seit eiiii
gen Tagen verreist . Unterdessen hatte der Kaufm"
« -..^ si ^hllngen zu der Wirtschafterin des Sch. aM
ruüpst . Da sie plötzlich erkrankte , besuchte er sie«
der Wohnung . Während die Wirtschafterin das W
huren mußte , benutzte H . die Gelegenheit , den ab¬
wesenden Sch: , zu bestehlen . Er erbrach eine KasM
dce , 0 Geldstücke und eine Anzahl von deutschen uü
ausländischen Banknoten im Werte von einer halt!'
Million enthielt , und flüchtete mit dem Inhalt . A>
einem Abschiedsbrief , den H . der Wirtschlsfterin schiite.
teilte er ihr mit , daß er sich nach Polen wende'
wollte . Man vermutet jcdcch , daß er sich noch i«
ßerlrn aufhält.
n ’r ** Mchlmangel im Industriegebiet . Der 8fe$
rungspräsident von Düsseldorf hat an aNe LanörK
und Oberbürgermeister des Regierungsbezirks Düsses
dorf ein Telegramm gerichtet , worin mitgeterlt wird,
daß die Mehlversorgung für die nächste Woche trotz alle«
Bemühungen nicht hat geregelt werden können . T"
Gemeinden werden daher ersucht , zu Anfang nächste'
Woche nur 2 '/r Pfund Brot  auszugeben . Der ^
tzierungspräsident hat zwei mit der Mehlversorguitz
beschäftigte Landräte nach Berlin gesandt , um Börstel'
lungen zu erheben und eine bessere Versorgung des M
dustriebezirks mit Mehl zu veranlassen.

** Eine sensationelle Schwindelasiäre wird
Budapest gemeldet : Ein junger Alaun , namens Marli»
Jellinek . hatte durch Börsenspekulation 450 Millio¬
nen Kronen herausgeschwindelt und ist mit einem eng'
«scheu Passe geflüchtet . Er hatte im Avril ds . N
Dollars um 70 bis 80 Kronen billiger verkauft al-
der Kurs war . und sich dadurch das Vertrauen einer
ganzen Reihe von Berufsbörsenspielern erworben . Al¬
lin ek ließ die Nachricht verbreiten , daß er mit Mission^
offizieren ausgezeichnete Verbindungen habe und in»
deren Hilfe Valuten ins Ausland 'schmuggeln könne-
Daraufhin Nossen ibm die Millionen Schließ
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Daraufhin flössen ihm die Millionen zu'. Schl -̂ --
waren ihm für diesen Zweck 450 Millionen Krone»
anvertraut , mit denen er setzt geflüchtet ist.

. ** Ein Ucberlebcndrr von vor „ Kueisciw »"
V'/zsähriger Abwesenheit ist ein Uebe'rlebender von der
„GöltetCIUUX" . Der j3öfm hps (T'fpmhnprrm >tr+f»r3 Ä 6 u- ... , der Sohn des Klempnermeisters B - .
im Gelsenkirchener Stadtteil Ueckendorf in die S»'
mat zurückgekehrt . Nach dem heldenhaften Kampf
Geschwaders v . Spce bei den Falklandsinseln war e»
Becker gelungen , sich zu retten . Er war dann länger
Zeit in Südamerika interniert.

**
vuuumvvuu luiewueic.
Einbruch in einer ostprcußischcn

sirche . Reiche Beute machten Einbrecher , die die
kirche von H e i li g e l i n d e im Kreise Rastenburg
suchten . Außer 3000 ' Mark an 'barem Selbe 'fielen WZ
ein goldener Kelch und eine silberne , stark vergolo„̂föftonftram . irt die CS.inh/»Monstranz in die Hände . Diese beiden Kirchenger^
sind zusammen zwei Millionen Mark wert . /Der gowe",
Kelch ist öiue kostbare Filigranarbeit und mit y  «
steinen reich besetzt . Die Monstranz ist ebenfalls w
Edelsteinen und außerdem mit Perlen geschmückt. ^
Sat sind verdächtig zwei unbekannte junge Männer.
Der ostvreuüisckie Wallfahrtsort Leiliael 'inde . der i»"
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Kilometer südöstlich von Rössel liegt , hat eine präch-
tjae tm Jahre 1693 erbaute Marienkirche . All ' ährlich
'iehen Hunder-te von Prozessionen aus dem katholischen
itrinland nach Heiiigelinde.
^ ** Mill ônenerlschast eines Bergmanns . Eine er-
sreuckche Botschaft wurde einem Bergarbeiter in Gotha
mteil . Er erhielt durch das amerikanische K̂onsulat
die Mitteilung , daß, ihm die Schwester seiner Groß¬
mutter ein Hotel in Newhork hinterlassen hätte , dessen
Wert aus 50 784 Dollar , nach dem heutigen Kurs¬
stand etwas Wer zwei Millionen Mark , geschätzt wird.

- ** Raubmordversuch und Selbstmord einer Kunst»
malerin. Die 34 jährige Kunstmalerin Ruhbacher aus
Graz, die in W i e n in einem Hotel wohnte , hatte einen
cruwelenhündler unter dem Vorwände zu sich ins Hotel
qelocft, daß sie ihm ein wertvolles Perlenhalsband
verlausen wolle . Der Händler erschien in dem Hotel
und brachte den Kausbetrag von 120 000 Kronen mit.
Die Kunstmalerin ließ während des Gespräches einen
Blumenstrauß fallen , und als der Händler sich bückte,
um die Blumen aufzuheben , versetzte sie ihm mit einer
Bierflasche einen wuchtigen Schlag aus den Hinterkopf.
Der Uebersallene konnte trotzdem noch flüchten und um
Hilfe rufen . Als man später das Hotelzimmer betrat,
Md man die Kunstmalerin , die sich inzwischen mit
Blausäure vergiftet hatte , tot vor . Es besteht die Ver¬
mutung, daß das Bier , das sie dem Gaste anbot , von
diesem aber abgelehnt wurde , ebenfalls Blausäure ent¬
hielt.

** Der Lotsenstreik beendet. Der Lotsenstreik ist,
wie aus Cuxhaven gemeldet wird , beendet . Die For¬
derungen der Lotsen sind in den Hauptpunkten bewil¬
ligt worden . Die veraltete Lotsenordnung wird von
der Hamburger Deputation für Handel und Schisfahrt
revidiert. Ihr endgültiger Abschluß erfolgt im Ein-
vernehmen mit dem Reich, das das Lotsenwesen späte¬
stens am 1. April 1921 übernimmt.

tf. lieber das verschiedene Wachstum der Knaben
,«d Mädchen haben die Gelehrten Variot und Chaumes
,er französischen Akademie der Wissenschaften inter-
:ssante Untersuchungen vorgelegt . ■ Die Feststeflungen
ieruhcn auf jahrelangen Studien an mehreren Tau¬
end Kindern . Danach wachsen die Mädchen bis zum
l  Jahre weniger als die Knaben , vom 9 . bis 12.
Zahre ist das Verhältnis umgekehrt : die Mädchen wach¬
sen nun schneller als die Knaben . Mit 12 Jahren
vird ihre Größe wiederum von der der Knaben üöer-
jolt. Ganz gleich verhält es sich auch mit dem Ge¬
richt. Bis zum 3. Jahre sind die Mädchen leichter
»Is die Knaben ; sie weisen dann bis zum 15. Jahre
nn g rößeres Gewicht auf und zeigen erst von diesem
Zeitpunkt ab eine Abnahme des Körpergewichtes gegen-iber dem der Knaben.

tk. Norwegens Verluste durch Torpedierung . Nach
liner dem Jahresbericht der R'eichsversicherungsanstalt
n Christian !« entnommenen Statistik über die See¬
leute,die während des Krieges an Bord von norwegi-
Hm Schiffen durch Unterseeboote , Minen oder durch
mdcre Ursachen ums Leben gekommen sind , wurden im
lmzen 2018 Todesfälle als Kriegs -Unfälle anerkannt,
eie norwegische Staatskasse hat von den Unterstützun-
>en für die Hinterbliebenen 3,3 Millionen Kronen , die
iieicl,.Versicherung 10.7 Millionen Kronen und der Ree-
>ervcrband 200 000 Kronen gedeckt. Deutschland und
ingland zahlen als freiwillige Entschädigung für tor-
•ebierte Schiffe 300 000 Kronen.

** Ein frecher Juwelendiebstahl wurde aus den
Anhaller Bahnhof in Berlin verübt . Als,ein Ritt¬
meister, der den V-Zug Berlin -Dresden benutzte, ans
Ferner tra >, um seinen Angehörigen Lebewohl zu sa¬
gen, int ein Mann aus den Platz des Rittmeisters
zu, riß dessen Reisetasche an sich und entkam unbe¬
helligt. Die Handtasche barg außer Reiseutensilien
Brillanten und Perlen im Werte von 179 090 Mark.
Sofort cingeleitete Nachforschungen bliesten ohne Er¬
folg. Dem' Dieb war es gelungen , mit seiner Beute
ungehindert im Gewühl des Bahnhofs zu verschwinden.
, ** Waffenlager befch'.aguahmt . Ein englisches

Trubpenkommando fand in Wermelskirchen (Rhein¬
land, in der Wohnung des Stadtverordneten Hacklün-
der ein Wasfenlager von etwa 200 JnfaNteriegewehren
und zahlreichen Maschinengewehren . >Die englischen
Truvpen beschlagnahmten die Waffen und verhafteten
Haäländer. Wahrscheinlich sind die Waffen von Rem¬
scheid nach Wermelskirchen gebracht worden , um sie den
Nachforschungen der Sicherheitspolizei zu entziehen . Die
Sicherheitspolizei hat in Remscheid selbst ein kleineres
Wasfenlager, Karabiner und Handgranaten , auf einem
Fabrirgrundstück aufgefunden.

Soziales.
„ Jnsaminenschluß der deutschen Unternehmerver-
Nüde. Tie Orgqnisationen der landwirtschaftlichen Un¬
ternehmer und die Spitzenverbände von Handel , Indu¬
strie, Handwerk und Gewerbe haben den Zusammen¬
schluß zu einem „Zentralausschuß der Nnternehmerver-
vündc" beschlossen. Der Zentralausschuh bezweckt die
geschlossene Wahrnehmung der gemeinsamen wirtschafU-
p"!itischen Interessen der deutschen Unternehmerschaft
und die einheitliche Abwehr aller gegen sie gerichteten
Bestrebungen.

+ Kr 'egsverkuste, insbesondere De Uschlands . D t
heiser Berichterstatter des „Rienwc Rotterdams :! e
Kurant " gibt einen Bericht der UnlerfuchungSgese ' -
st:ast über die sozialen Folgest des Krieges wirrer . i c
Maßt 10 beteiligte Länder mit einer Einwosi , erz< l
fte 1913 400 Millionen betrug . Un ^ r pc V'̂ nli -' e t
Zuständen wü ^oe hicfe Beoöl .'cru g 1019 a s 42 i,4
f" TT' ''men a^ - 'wach'xn sein ; sie erreichw iedoch nur

Lckl.i , en — Die Vermindr ug um 35,3 Nitllio-
uen verteilt sich wie folgt : 9,829 000 Mann fiele t im
»r -ege, 5 301000 starben infolge der Bioaade , und der
suchen und 20 250 000 blieben infolge der Bern i->
ftssung der Geburten aus . Pon D e u t schl a n d s 56 (?)
^lUionen fielen 2 Millionen , 700 090 starben iu,v .g«

Blockade und Krankheiten und 3,6 Millionen be-
die Verminderung der Geburten . — Das franzüst-

ü>.!k / lriegsministerium gibt bekannt , daß im Kriege
vf französischer Seite 1358 872 Mann gefallen sl^o,
^runter sind 361854 Mann vermißt gemelber.

' -ge Eine Großmutter als Mörderin . Die Arbeiter¬
frau Schneider aus Fraustadt hatte sich vor dem Glo-
gauer Schwurgericht als Kindesmörderin zu verantwor¬
ten . Sie hatte ihr dreieinhalbjähriges Enkel¬
kind,  das ihr von ihrer Tochter in,Pflege übergeben
worden war , nachts erdrosselt.  Die Angeklagte war
geständig und gab an , daß sie in der Not gehandelt
habe . Tie Geschworenen verurteilten sie zum Tode,
beschlossen aber , ein Gnadengesuch für die Verurtettte
einzureichen . '

'■£  Prozeß Scheidemann — SMinenfeld . Vor der
4. Strafkammer des Landgerichts I Ber .in hatte , s ch
Hermann Sonnenfeld sen., wegen Beleidigung des iCi»
gen Oberbürgermeisters von Kassel, Phrlipp Sche^ e-
mann zu verantworten . Irr der „Deutschen Zeitung"
war unter der Ueberschrift „Der Fall Scheidemann—
Sklarz " ein Artikel erschienen, in welchem eine Er ? ä-
rung des Angeklagten Sonnenkeid sen. wiederoegelen
wurde des Inhalts , daß auch ihm gegenüber seinerzeit
von einer Herrn Scheidemann sehr nahestehenden Secks
erklärt worden sei, daß für die Tötung von Dr . Lieb¬
knecht und Rosa Luxemburg 100 000 Mark von Scheide¬
mann und Sklarz bereitgestellt worden seien. Der An¬
geklagte Sonnenfeld wurde zu zwei Monawn Gefäng¬
nis verurteilt und dem Nebenkläger die Publikations¬
befugnis zugesprochen.  _ i _ . . ....

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 22. Juni . Wie die „Germania " von

zuverlässiger Sei -e erfährt, kann die Regierungsbildung als
vollkommen gesichert angesehen werden, sodaß das neue
Kabinett in aller Kürze verieilt sein wird. Nur über die
Besetzung einiger Aemter ist endgültig noch nicht entschieden
worden, weil die für diese Posten in Betracht kommenden
Persönlichkeiten ihre Zustimmung noch nicht gegeben haben.
Das neue Kabinett wird sich folgendermaßen zusammensetzen:
Fehrenbach,  Reichskanzler; Koch , Minister des Innern;
Dr . Wirth,  Finanzminister - Giesberts,  Postminister;
Hermes,  Reichsernährungsminister ; Geßler,  Reichswehr¬
minister; Dr . Heinz  e, Justizminister. Für das neue Reichs-
schatzmimsterium ist der Herr von Kardorff  vorgesehen.
Die Besetzung des Reichsverkehrsministerium ist noch nicht
endgültig entschieden, ebenso die Besetzung des Wirtschafts¬
ministeriums und das Arbeitsministerium. Für das letztere
kommt ein Vertreter der christlichen Gewerkschaften in Frage.
Das Wiederaufbauministerium wird aller Voraussicht nach
mit einem anderen Ministerium verbunden werden. An die
Errichtung eines besonderen Minist riums ohne Portefeuille,
wie es im alten Kabinett der Minister Dr . David innehatte,
denkt der Reichskanzler Fehrenbach nicht. Das Auswärtige
Amt, dessen Besetzung von allen Parteien durch einen
Fachmann als dringend erwünscht bezeichnet worden war,
wird durch den Geheimrat Simons  besetzt werden.

TU erlin , 22. Juni . Zu der Biättermeldung , daß
die Sozialdemokraten es ablehnen, den Präsidenten oes
Reichstages zu stellen, erfährt die „Germania ", daß auch
beim Zentrum , das schon in hervorragenden- Maße an der
Regierungsbildung beteiligt war, wenig Neigung besteht,
den Präsidentschastsposten des Reichstages zu besetzen Das
Zentrum wird sich mit einer Vize-Präsidenlschaftsstelle be¬
gnügen und den anderen Parteien den Posten des Präsi¬
denten überlassen. ^

TU Berlin , 2. Juni . Ueber die erste Tagung des
Reichstages erfährt der „Berliner Lokalanzeiger" aus unter¬
richteten parlamentarischen Kreisen: Der Reichstag wird,
wie angekündigt, am Donnerstag nachmittags 3 Uhr zu¬
sammentreten. Da der bisherige Präsident zum Reichskanzler
ernannt worden ist, wird die erste Sitzung durch einen der
bisherigen Vizepräsidenten der Rationalversammiung eröffnet
werden. Die erste Sitzung hat mir den Zweck, dem Reichs¬
tag Gelegenheit zu seiner Konstituierungzu geben. Er wird
sich dann auf Freitag vertagen. In der zweiten Sitzung
wird die Wahl des Präsidenten stattfinden. Außerdem
dürfen auch noch einige rein geschäftliche Angelegenheiten
erledigt werden. Dann wird eine Pause bis Dienstag
eintreten, um den Fraktionen Gelegenheit zu Beratungen zu
geben. Erst am Dienstag wird sich das neue Kabinett
vorstellen und zwar wird es dies tun mit einer Erklärung
des Reichskanzler Fehrenbach. Am Mittwoch dürfte dann
die große politische Aussprache beginnen.

TU Berlin , 21. Juni . Der Vorsitzende der demo¬
kratischen Fraktion in der preußischen Landesversammlung,
Staatsministör Dr . Robert Friedberg, ist heute Nacht 12
Uhr an einem Herzschlag sanft verschieden.

TU Berlin , 22. Juni . Insgesamt wurden bei den
Wahlen zur neuen Einheitsgemeinde Groß-Berlin I 589452
Stimmen abgegeben. Diese verteilen sich auf die einzelnen
Parteien wie folgt:

Unabhängige . . . . 611614
Sozialdemokraten . . . 272 158
Deutsche Volkspariei . . 282 128
Demokraten . 113 143
Deutschnationale Volksp. 178 012
Zentrum . 59 823
Wirtschaft!. Vereinigung . 65 511
Sonstige . . . . . . 7 088

Es erhallen demnach Mandate : U S P . 88, Soz.
P . 38, Deutsche Volkspariei 40, Deutsche demokr. P !6,
Deulschnat. Voiksp. 25, Zentrum 8, wirtichaftl. Vereinig . 9.
Den beiden sozialistischen Fraktionen mit 126 Mandaten
stehen die gesamten bürgerlichen Parteien mit 99 gegenüber.

TU München 21. Juni . Rach einer Aeußerung des
Reichsfinanzministers Dr . Wirlh haben wir seil dem 1. Juni
mit einem monatlichen Defizit im Reichsdaushalt von 6
Milliarden zu rechnen.

TU Poris 21 Juni Wie die „.Chicago Tribüne"
aus dem Haag meldet, Hai ein als Arbeiter verkleideter
Deutscher gegen den früheren Kaiser Wilhelm ein Allenlal
verübt. Unter dem Vorwand >m Schlosse eine Reparaiur
vorzunehmen, verfchaffle er sich Emgang und versuchte den
Kalter mit einem Jnstrumenl zu löten, verletzte ihn über
nur am Kiefer. Der Täler würbe verhaftet. Er verweigert
jede Aussage.

Kmse jed. Quantum

und können im Hloth ' schen
Kaus Warktstr . 17 ab-
geliefert werden.

N.Gatteiihofll.

und alles andere
Obst

kauft zu höchsten Tages¬
preisen.
Ulendliit Dillitiann

weißes Hloß.

sowie alle Sorten Obst
kauft fortwährend zu
den höchsten Preisen

Franz Rückert.

TmekWst
Geiseihei«

V0N 1858.
Dienstag Abend8 Uhr:

Turnstunde.
Geturnt werden Freiübungen
zur Riege und Einzelwett-
übungen

Am Donnerstag muß die
Vereinsriege wieder komplett
stehen. Entschuldigungen sind
ausgeschlossen.

Die alten, lieben Freunde
sind höfl. dazu eingeladen.

Mit Rücksicht auf die
schwierige Beschaffung neuer
Turnklerder bitte ich die älteren
Mitglieder, welche noch im
Besitze weißer Hosen, Trikots,
Gürtel oder Turnschuhe si"d,
mir das in der Turnstunde
mitzuteilen zwecks leihweiser
Ueberlaffung an die jüngeren
Turner , damit unsere Vereins¬
riege auf dem Gaufeste ein¬
heitlich und sauber dasteht.

Aber bitte bald.
Jssinger , 1. Turnwart.

.EScili»'
Geisenheim.

Vereinslokal Andr.Obir
Mittwoch Abend8 Uhr:

Gesangstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
Der Dirigent.

Kaufe

MM
sowie alle andere Hkst-
sorterr und zahle die höchsten
Tagespreise.

Ml . Wunderte
Faunusllraße 2.

Jedes Quantum

Kirschen
und sonstiges Obst nimmt
zu Tagespreisen an
Fm B. RothhWt.

öesavgverelv
Licder-

kranz.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde.
Um pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen bittet
Der Dirigent.

Freimwige
Rxemehr

Empfehle neben
Obst, Gemse Md

Msriichte
Holland.Eiitzrahmlasel'
butter, Holl.Süßrahm-
Margarine. Holl. Käse.
handbiifeu.frische Eier.

Wöchentlich2 mak
frische Hefe.

Rehme Bestellungen auf
neue ital. Kartoffeln

entgegen.
Frau B.

Riarktstraße

Ko se
der Preutz. Klaffenlotterie
Ziehung I. Klaffe IS. Juli

einschl. Teuerungszuschlag
-/« '/, ' /- _ '/ - Los

7 30 14.60 29l20 53ck0 pro Kl.oder
36 50 73.— 146— 292— 1. 5Kl,

Porto 50 Pfg . empfiehlt
Dellesheim

Bingen am Rhein.
Prenß Lotterie-Einnehmer.
Postscheckkonto Rr . 15221

Frankfurt a. M.

Samstag 26. Juni , abends
8 Uhr-

im Vereinslokal „Deutsches
Haus E.

Anträge sind statutengemäß
sofort einzureichen.

Das Kommando.

6>«th.Kinhench»r.
vl Geisenheima. Rh.

Heute Dienstag Abend
8%  Uhr : .

Gesangttunde
für sämtliche Stimmend

Um vollzählichesu. pünktl.
Erscheinen ersucht.

, Der Dirigent.

Imprägnierte

WeWerMSHle.
Stickeln,

Bretter und Latten.
Gesägte Ta «« e« . ge-

riffene Lerchen , Prima ge¬
sägte kyanisierteund Jtttttfr-
stade kyanisiert rc.

In verschiedenen Sorten
und Qualitäten.

Weinbergsstickel
imprägnierte sow.kyanisierte
von 1,50,1,75,2 m u. höher.
Versand gegen Nachnahme.
3ir MmIlmiW
kyanisierte und imprägnierte
Kaumstütze » u. Pfiöcke
zur Zaun-Anlage>in allen
Längen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Preisen, alles
ab Lager gegen netto Kaffe.

E. Dillmann,
Kirchstr. 18. Telef. 198-

JSesten Crfolg
haben Jnserate jederzeit in der

geisenheimer Zeitung (20 .Jahrg .)
€xp .: Winkeier Sandstrasse 53b
fernsprech -Jlnschluss Jfr. 123.



Kekauatmachnng
Die

HLrotkarten
für das nächste Halbjahr werden am Mittwoch den
2S. fcs. Mts . im Wirtschaftsamt in nachstehender Reihen-
folge auSgegeben.

Für die Lebensmittelkarteninhader der Nr.:
1—80 391—4M 745-—810 von 7—8 Uhr

81—160 461- 540 811—860 „ 8—9 „
161—240 541—620 861—940 „ 9—10 „
241- 310 621—680 941—990 „ 10- 11 „
311—390 681- 744 990—1034 ., 11—12 „

Das Publikum wird dringend ersucht, zur Ver¬
meidung von Störungen sich genau an der vorgeschriebenen
Reihenfolge zu halten.

Die alten Lebensmittelkarten sind vorzulegen und
haben die seitherigen Empfänger von Zusatzbrot die alten
Zusatzbrotkarten bei der Empfangnahme der neuen vor¬
zulegen, denn nur daraufhin können diese ausgegeben werden.

Di ^ Bäckerkarten sind dem Bäcker, bei welchem
das Arot das Halbjahr hindurch bezogen werden
soll, nach gewissenhafter Ausfüllung des Namens
und der Lebeusmittelkartenuummer , sowie des
Namens der Bäcker (mit Tinte ) bis spätestens
Samstag den 26. ds . Mts - abzugebeu.

Den Bäckern wird zur Pflicht gemacht, Karten mit
unvollständigen Namen und ohne Lebensmittelkarten-
nummer zurückzuweisen, da sie sonst eine regelrechte Auf¬
stellung der Kundenliste nicht vornehmen können. Die
Kuudenlisten sind bis Montag den 28. Juni 1920 im
Wirtschaftsamt abzuliestrn. ^

Die Bezieherm  Krankenmehl wollen dasselbe
nicht wie seither bei Völker Friedr. Den. sondern
bei Völker Franz Bernd in Empfang nehmen.

Geisenheim , den 19. Juni 1920.
Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Bon Donnerstag den 24. ds. Mts . an kommen

in den Kolonialwarenhandlungen
Erbsen

zum Verkauf. Auf die Person entfällt 1 Pfund zum
Preise von Mk. 2.50.

Vorlage der Karten am 21. und 22. Juni . Ent¬
wertet wird Feld 7 der Lebensmittelkarte.

Donnerstag den 24. ds. Mts ., von vorm. 8
Sis 11 Ahr und nachm, von 2—5 Mr . kommt in
der Kinderfchule ein weiterer Teil der bestellten

Kleidungsstücke
zur Ausgabe und zwar:

Männerjacken1. Klasse, schwarze Blusen, Mili¬
tärmäntel, Damenmäntel.

Ferner die Restbestände von Hosen, Männerjacken,
Schürzen, Finger- und Fausthandschuhe.

Geisenheim , den 19. Juni 1920.
v ■ Der Magistrat.

Kekanntmachung.
Sämtliche Kriegsrentenempfänger , welche zu

56°/o und mehr erwerbsunfähig erkannt sind̂ sowie
andere Kriegsrentenempfänger , welche große Iamikien
m «uterhakten haßen, und alle Kriegerswitwen und
Vertreter von Kriegervoltwaife», auch üöer 50%, er¬
werbsunfähig anerkannte Itnfatkrentenempfänger,
«ekche ohne Arveit find, werden hierdurch aufgefordert,
sich unter Vorlage aller Militär- und Rentenpapiere
(Pässe und Rentenfeststellungsbescheide) hier, Zimmer 6,
0is spätestens zum 25. Juni 1920, mittags 12 Ihr
zu melden. /

Es handelt sich bei den Kriegsrentenempfängern
um Vorbereitung der beschleunigten Durchführung der
erhöhten Rentensestsetzung nach dem Reichsversorgungs¬
gesetz und bei den 50% und mehr Kriegs- und Nnfall-
beschädigten, die ohne Arbeit sind, um Durchführung
des Gesetzes über die Beschäftigung Schwerbeschädigter.

Geisenheim , den 21. Juni 1920.
Der Magistrat.

MWi -BerfteiMU
»n ömstai. 2«.3m IM. nachm. 3Uhr.
versteigere ich zufolge Auftrags die zum Jagd¬
schloß gehörige

Kirschen-Grrtte
wn ca. «8 Kirfchenbäumen an Ort und Stelle
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung.

Zusammenkunft am Hotel Jagdschloß auf
dem Niederwald . Bahnstation Büdesheim a.
Rh . und Aßmannshausen.

I . Keinz, Auktionator, Aüdesheim
Telefon Nr. 187. Friedrichstraße 14.

Direktion : Haas =Graef.

Sonntag den 27. Juni 1920, abends 8 Uhr
im „Deutschen Haus“ zu Geisenheim

Hotel Restaurant . Cafe

kjotel zur Linde
Telefon Nr. 205.

Einfach

k

if i . Lux
Operette in 3 Akten von FRANZ LEHAR.

Musikalische Leitung : August König . Regie Max Haas.
Bühnenbilder : Inspektor Hans Weyl.

Eintrittspreise:
I. Platz (num.) Mk. 6.—. II. Platz (num.) Mk. 4.50. Galerie Mk. 3.50. Ijj

VnKirßf 'Vailf * in  k-slsoulisim in den BuchbandlungenP. Hillen undVwivcrivdllli . w , A. Ostern , Cigarrengeschäft Mart. Simon, Friseur —
Jean Reutershan.
in Rfidesheim : bei Herren Fischer & Metz , ebenso eine --
Stunde vorher an der Abendkasse . -

Versteigerung.
Donnerstag de« 24. 3m, mchm. 2 Uhr,
lassen die Lrben der verstorbenen Eheleute
Franz Meckel an Grt und Stelle das in der
Kirchstratze Nr. 7 gelegene

Wohnhaus
mit Werkstatt , Stall . Schuppen « . Hofraum.
groß \0  Ruten , j3 Schuh unter günstigen Be¬
dingungen meistbietend zum verkauf ausbieten.

Ferner kommen zum Ausgebot:

eingezäunt , an den Schmittsäckern,
groß 29 R ., 89 Tchuh,

in den unteren ( öfern, groß H R .,
95 Schuh.

3m Anschlüsse an das Zmmobilien -Ausge-
bot kommen das vorhandene Werkzeug » be¬
stehend aus 3 Hobelbänken und alles für das
Vagnerhandwerk notwendige Handwerkszeug,
sowie Hausgegenstünde , als Bett , Tische,
Gbstdörre , Handwagen , Fässer, Bütten und
vieles andere mehr nur gegen bar zur Ver¬
steigerung.

_ Me Grven.
Bekanntmachung.

Zur Bekämpfung der Blutlaus , des sehr ge¬
fährlichen Feindes unserer Obstbäume wird die Be¬
streichung der befallenen Stellen mit einer 10°/gigen
Harzölseisenlösung(10 Liter Harzölseife zu 100 Liter
Wasser) angeordnet. Die Obstbaumbesitzer werden auf¬
gefordert, die Vertilgung der Blutlaus ungesäumt vor¬
zunehmen.

Nichtbefolgung der vorstehenden Anordnung wird
auf Grund der Polizeiverordnungvom 14. Febr. 1920
in Verbindung mit 8 34 des ' Feld- und Forstpolizei¬
gesetzes bestraft.

Geisenheim,  den 19. Juni 1920.
Die Polizeiverwaltung.

Kekanntmachung.
Die Anfuhr des Brennholzes für das Rathaus

wird am Donnerstag den 24. Juni 1920. vorm.
11 Uhr auf dem hiesigen Rathaus öffentlich vergeben,

Geisenheim,  den 21. Juni 1920.
Der Magistrat.

■ Bekanntmachung.
Mittwoch , den 23. ds. Mts ., nachm. 3'/, Ahr.

findet in der Kinderschule
Mütterberatungsstunde

statt. Allen Müttern mit Kindern unter 2 Jahren wird
der Besuch derselben empfohlen.

Geisenheim,  den 22. Juni 1920.
Der Mailkrat.

AuWemg
Alle, welche noch Forde¬

rungen oder Zahlungen an
die Wilhelm de Laspee-
Hermersheimer Kröen
dahier haben, wollen solche
bis 1. Juli ds. Js . an den
Unterzeichneten einreichen
bezw begleichen, ebenso sind
entliehene Sachen (Fässer
usw)  bis zum gleichen
Termin zurückzugeben.
Geisenheim, 22. Juni 1920.

I . Daniel
Herichtskanztist a. D

811
beste Stalldesinfektion

empfiehlt

Pel. Jos.Klein, Geisenheima.1.
Steinheimerstr . 5.

mit Pension, für die Z,j
vom 12.—24. Juli , von
jungem Mann gesucht.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle der Zeitung.

Acht««- ! Achlmz!
Graste

Ullsrie
3ic5una29.il.30.3uni.l920
eewinnkapital:100 000
Haoptgewinn: 50000 „
Hauptgewinn: 10000 „

Lose empfiehlt u. versendet
zum Preise von Mk. 3.60,
auch gegen Nachnahme.

Lotterie -Börse

Wett PW
Hamburg-Pnrmbet
FnhlsMclerstr. Nr. 299.

Für Losehändler billigste
Bezugsquelle , sämtliche Lose
zu Tagespreisen.

Täglich

Me Wurst
Karl Raitz, Gastwirt

Lausehule KK2*
Meister - u. Polierkurse . Eintritt
August , Oktober und Januar
Ausführl . Programm Mk . 2.—

Dachziegeln
liefert prompt

Karl Pietschmann , Höchst a. Main.

schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinhersteller: Wemer L Mertz, Mainz

1

/
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